
Zaum Kreuz 1ın Apsısmosaiken.
Von

Ludwié; e
Im Streit zwıschen christlichen Archäologen romiıscher

Schule, welche dıe altchristlichen Kunsttypen auysschhließlhlich
1n Rom entstanden se1In lassen (SO 7zuletzt W ılpert,; Röm
Mosaıken Malereıen, reiburg F9L6; 116 Öfter)
un e]ner Gruppe von Kunsthistorikern TE Orientforschern,
che sie - fast ebenso ausschließlich VO Orient gyeschaffen
denken, s dem klassıschen Archäologen schwer Parte1

ergreifen. Wie ich die ınge sehe, entstand 1ın der Reichs-
hauptstadt Rom ın der Flavierzeıit die Katakombenkunst, 1ın
der Antonmenzeıt dıe christliche ulptur, 00 dıe ırchen-
maljlereı (RKw. 1916; 118—173 29 Das erden chrıstlicher
Kunst); andrerseıts, sollte Sal nıchts AUuSsS dem Osten
gekommen seln, selner Zeit? sollte nıcht Austausch
stattgefunden haben?

Das Kreuz erscheıint Z7uNerst 1mMm ypogaeum Lucmae,
eiliner eCc des {rühen zweıten Jahrhunderts; dıe acht Radıen
des Zentralkreıises sind da paarweıs paralle KYCZODECN, SO
371e ein offenbar beabsıchtigtes Kreuz bılden, das quadra-
iıschen Plafond nıcht anders als gleicharmıg ausfallen konnte.
Dies In unterirdıscher Gru AUuSsS dekoratıven Hlementen heraus-
gebildete Kreuz erscheıint wen1g spater noch einmal, vielleicht
AUS selbständiger Krfindung, 1ın einer TU des Coem Callisti,
wırd Der aum weıter gewirkt haben.* W eıtwirkung, Wir-

A AUS Ost ach West, War wWw1e bekannt dem 1 Jahr-

Die ZWel Decken beı Waılpert, Malereıen Katakomben Roms Vat
N 3  9 dıe erstere auch‘ ın I, Christl Antıke 154 'Vaf. u
Altchr. UNS! 'Vaf.
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hundert vielleicht noch VvVon Konstantin, Jerusalem
Aıthrıon der Auferstehungsrotunde auf dem Golgathafels EYT'-

richteten runkkreuz beschlıeden der CYUÜUN GUÜE NUÜUNG sfat der
Aetherla, dem VO  S 'T’heodos10s 11 erneuerten OTÄAUDUG XDDOQU>
ÖLAALUOG, uns bekannt AUuSsS dem A psismosalk der Kececlesıa
Pudent]ana (Chr Ant I1 Taf ach de Kossı, Musaıcı
'Taf dıe Tafeln durchgezählt; ]Jetz be1 Wiılpert Mosaıken
'Taf 42)

Annähernd ahnlıch weıttragende Fernwirkung hat G1n

ZWEITLES monumentales Kreuz ausgeuü WenNnn eiINne ansprechende
Hypothese Baumstarks das ıchtige trıfft danach hatten

gewaltiges Kreuz un cCNatten secinNner AÄArme dıe (+e-
stalten des kalıserlichen Bauherrn und seıner Mutter den alter-
umlich eintachen und doch überwältigend großartıgen ApSsı1s-
chmuck der Basılıca Constantınıana Jerusalem abgegeben
(RQs Suppl XAN 219 234) IJa anlehnend dıe ruft-
malereı dıe uns alleın ekannte stadtromiısche Apsıdenmalereı
Z Schauplatz das gegenwartıge himmlische Paradıes
nımmt un:! uch Jerusalem keın Hıstorienbild irdıschen
(+eschehens gegeben werden sollte, en ich dıe Trel
Gestalten, das Kreuz zwıschen Konstantın un Helena, standen

blauem vielleicht gestirnten Hımmel! auf dem als grünende
un uhende Aue behandelten Paradıiesstreifen, eiwa uch
ZzWwWıschen den z We6e1 Palmen; der gewählten KRiesengröße
Wr das Kreuz SE1INEeT Furchtbarkeit un Se1iNnerTr
Hoheit ıhm zugleic versinnbildlicht der AUS dem TEeUZzZeEeS-
tod rhoöhte Todesüberwinder un Menschheıitserlöser selbst
er dıe and G(rottes VoNn ben den Kranz des Lebens
herabgehalten en wırd Iypengeschichtlich betrachtet
WAare dıe Gruppe eiINne Abwandlung der der romıschen
Apsıdenmalereı führenden Dreifigurengruppe „Der hıiımmlische
Chrıistus, aufrufend sSe1NemM Kvangelıum, z7wıschen Paulus
un Petrus“ Helena SLAT hochbetagt bevor Konstantın 336

Eınen Sternenkranz gleıch (+arruceı Vaf 434 und vermutet
Baumstark 229;

Y  e Herr der Seligkeit, Marburg 1913 mıt dem ıtel-
bıld; RKw. 191%6; 126f.
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das Martyrıon weıhte (Seeck be]l Pauly-Wißowa, VIL
11 der Kalser selhst starb 337 Konnte nıcht dıe
Idee des Kreuzbildes konstantınısch, etwa ZUr Kirchweihe
einstweılen mıt dem Pınsel VOTLT ugen gebrac worden se1n,
damals vielleicht och In ENgETFCM NsChIUN dıe Grunde
liegende Komposı1tion, Iso das Kreuz Zzwıischen Paulus un
Petrus? ach des alsers 'Lod ber hatte der Nachfolger
ZU  — Ausführung ın Mosaık dıe Stelle der Apostel dıe
Stifter ın das Paradıes gestellt. Das sınd natuürlich NUur

Denkmöglichkeiten, dıe ZULLr nregung 1er ausgesprochen
se1n moOgen. WHestzuhalten ber 1st, dalß sıch 1er nıcht

das gemmenbesetzte runkkreuz mıt ausgeschweiften
Balkenkoöpfen handelt, sondern das SCNULIC zugeschnıttene
Marterholz, das ber den TISLEN als rıumphkreuz, a ls
TOOTALOV, galt

Die ]erusalemer Gruppe gewıinnt Baumstark ure ück-
schluß Z spateren W erken ostlicher Kunst, dıe a,ls abgeleıtet

gelten hatten. Aus dem Abendland zi1eht eın aNndres
erk heran, WOZU eINIYES ergänzend bemerkt se1ın Ma  59
WIT beschränken unNns auf Rom

Am Irıumphbogen der Peterskirche War Konstantın
dargestellt ostendens Salvatorı et beato Petro ecclesiam, Iso
als Stifter der Kirche mıt dem Kirchenmodell auf der and

(SO uch Wiılpert, Mosaıken W enn diese Dar-
stellungsweıse wen1gstens gegenständlıch q ls ZU. ursprung-
lıchen Bestande der Dekoratıion gehörıg angesehen werden
dürfte, mochte Baumstark 250 darın e1n günstiges
Zeichen für dıe Annahme der 7We]1 Stifterporträats bereıts 1M
konstantiınischen Apsisschmuck des Martyrıons sehn; SONST
konnten S1e beı der Restauration des OdestOos 614 hınzu-

Wılpert nımmt das romısche osalk be-gekommen SEIN.
stimmt für Konstantın Iın NSpruCNH; das ware annn der erste
Fall elınNes ebenden 117 Paradiesesbild och w1e W ar

komponiert? Jacobacecıs Beschreibung erweckt dıe Vorstellung
An den Sarkophagen des Jahrhunderts wechselt das Triumph-

kreuz mıt der (zestalt des Christus _ zwischen den Aposteln gleichsinnıg aAb
(Chr. Ant I} 145)
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Dreifigurengruppe, des Krlösers zwıschen Konstantin
un Petrus, sonach abermals Abwandlung der Gruppe
„Chrıistus 7zwischen Paulus und Petrus“. AÄAus Raumgründen
7zıieht Wilpert e1Nne Büste des TISTUS VvOr, diese W16e üblich
umgeben VON en Kvangelistensymbolen; Konstantın un
Petrus mußten entfernt VO Herrn 1 den Zwickeln gestanden
en Damıit Ware die ruppe auseinmnander KNETISSCH, Kon-
fantın stande ber uch Paulus Stelle Da Konstantıin
Lateransbasılika un Peterskirche der nächsten Zeeıit ach
dem Dieg Pons Milvıus, ersten Jahr Sylvesters
begann (SO uch W ilpert 185 U, u  9  47), während dıe ‚Jeru-
salemer Bauten Spätjahre allen, W are das Stifter-
bıld mıiıt dem Kirchenmodell alter ails das unter dem Kreuz.
Hs bleiben edenken

In das Apsismosalk der Peterskirche scheıint dıe ‚Jerusa-
lemer Gruppe eingewirkt en Der Sockelfries zeıgte

SECE1INeT Jetzten, aut Innocenz 111 zurückgehenden Horm
der Miıtte, hınter dem typischen Lamm (z+ottes auf dem
Paradıesesberg, das der ursprünglıchen Komposition iremde
Kreuz autf dem Christusthron, den Seıten ber den aps
und dıe Kececlesıa Romana Dıe Gruppe „Das Kreuz (ver-
schmolzen m1t dem Throntyp) 7zwıschen aps und Kiıirche“
befolet das Schema Kreuz 7zwıschen Konstantın und Helena“
Der ursprüngliche Lämmerfries 1ST hıer übersattıgt (ob schon
(01 Constans Urc iINSCHAU des Thrones m1 dem Kreuz
und vermutlich der beıden (zestalten Konstantıns un Helenas
diese hber wurden Mittelalter umgebogen Papst un
Kiıirche

Das Jerusalemer Vorbild wirkte aul dıe Peterskirche
ohl nıcht direkt sondern durch CIn Zwischenglied als SO1-
ches bhıetet sıch ungesucht dıe unweıt des Laterans her-

gerichtete Basılıca nalatıo SECSSOT1ANO genannt Hierusalem
Das Papstbuch SCNTEL ıhre ıftung Konstantıiın Zı der uch

Kreuzpartıke ıhr nıedergelegt habe Krstes Zeugn1s

C1ıampı1n1, De SACTYUS ME "P’af. 13 (danach err Seligk. 16 Abb
Wiılpert, Mosaıken 362 FWıg 114) de KRossı, Musaıcı VTaf. 34,
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fUr den Namen Sancta ecclesıa Hıerusalem 1st die NSCHT
V.alentinlans, Placıdıias und Honorius (Duchesne Lab DON

196 75) der Name pricht dafür, daß dıe Kıirche unab-
häng1g VO  a} der ıhr nıedergelegtfen Kreuzpartike besfand
S16 sollte en Romern dıe Jerusalemer Kultusstätte vertreten,
spezle ıe Auferstehungsbasilika Dann hegt nahe, das
Jerusalemer Apsısbild stadtromıschen Hierusalem wlıeder-
holt denken, VO  a} AUS das Kreuzbild sich ann weıter
verbreıten konnte.!

Im eutigen Apsısmosal der nahen Lateransbasilika
sıeht Na  s zentral CIMn oroßes Kreuz auf dem Vierquellenberg
sıch Trheben Baumstark vermutet einleuchtend stehe
mM1 em Kreuz a IS altchristlichem Apsısschmuck doch ohl

Zusammenhang Die barock zerhackte
un zackıge Bıldung des TeUZeEs wıll Yklärt Se1inNn Das
KRäatsel ost ein osalk Baptısterıum Albenova In
tiefblauem Hımmel m1 167 dıe en des quadraten
FYeldes gesetzten Sternen, umrıng2%t on ZWO Tauben, zwıschen
deren Z W 61 obersten hellblauem Nımbus 61in kleines rotes
Kreuz steht (Sinnbilder für den himmlischen Christus zWwWıschen
den ZWO Aposteln) erscheımint e1INn oroßes Christusmonogramm
er betrachtet ost siıch auf TEl konzentrisch auf-
einandergelegte Monogramme da S16 ach unten Große
zunehmen stehen dıe Balkenköpfe der J6 untern

Wiılpert Mosaıken 339 357 en sıch als ursprünglıchen
Apsısschmuck VO  ; UCroce (+erusalemme 1nNe Komposıtion hnlıch der

Pudenzıana (nur ohne die wel Lokalheiligen) oder e1iInNn großes Kreuz
zwıschen Kanken, W1C für die Westapsıs der orhalle des Liaterans-
baptısterıums vermutet. Näher geht nıcht darauf e1N.

de KRossı, Musaıcı ar 37 (aufgenommen VOT dem Eıngriff e0oSs ALLL)
Baumstark »29Waılpert, Mosatiken 190 Fıg 59

Die der 'V’at „höchst auffällıge oOTrMm des lateranıschen Kreuzes“
olaubt Wılpert 199 S75 der Kreuzıgungsgruppe der Monzeser
Ampulle Garr 434 nachgeahmt Eher zönnte 11a  D das (freılich
sonderbar gehackte Kreuz (+arr 34 n b 9y Grabeskirche
"Taf als abgeleıtet VO hypothetischen Kreuz der Martyrıumsapsıs be-
trachten Das Kreuz miıt geschweıften Balkenköpfen und vortretenden
Kckperlen unter 1er gesäultem (ıborıum (GAarr. 434, 4, auf elilss 434, Ög
auch als a 11 dieser Ampullen, wıll doch wohl das runkkreuz ' *heo
dos10s8’ IL wıedergeben.

Aus 450/500. Wiılpert, Mosariken 'V’af. S8, 0  ne Kommentar).
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dıe daraufliegenden e1N uCcC VOr, otfe Striche setfzen dıe
aufliegenden Balkenköpfe VO  a} denen unter ihnen charf a,h
es Monogramm steht mI1t sSC1iINeN Buchstaben
entsprechend oroßen Nımbus; AUS dem blauen Hımmel heben
sıch dıe nımbierten Monogramme ach ben zunehmend
iıchter werdend heraus.!

Wiıederholt INanl aıe Zeichnung, ber hne dıie apokalyp
tıschen uchstaben un hne ıe Nımben, erscheınt eın
einfaches Monogramm, doch N der ausgeschweıtten
Balkenenden mM1 ebenso zerhackten und zackıgen Armen W16e

das lateranısche Kreuz aufiweıst Letzteres besıtzt den
TEl oberen Armen 1Ur ZWEI Zackenpaare scheıint Iso AaAUs
AT Z W E1 aufeinandergelegten TEeUzZen entstanden un Z WaLlr

gleicharmiıgen (sog griechischen) G1n SO«e lateinısches
herzustellen, wurde der Stamm ach unten ZW E1 DC-
schweıfte Balkenköpfe und Stumpf verlängert Oder
vielleicht wahrscheinlicher, herrschte auch 1er dıe TE1INeEeL
demnach Urbild TEl gleicharmıge Kreuze auf-
einandergelegt SCcWESCH, be1 der Umzeichnung für uUuNnNsere

Apsıs ber hätte INa  - dıe Tel oberen ÄArme 4
Balkenkopf gekürzt den uıunteren verlängert UubDber-
dem wurden dıe Schlußlinien der oberen Balkenköpfe oxj1ebel-
fOrmig gebrochen ndlıch hat INan das als Krscheinung
Hımmel gedachte Christuszeichen auf den oden, WenNnn uch
auf den FParadıesberg gepdanz Nun 1st das Monogramm
VO  am Albenga golden das lateranısche Kreuz gemmiert beıdes
ach dem runkkreuz Aıthrıon;: wurde das KEMMEN-
hbesetzte (+0old des Laterankreuzes q,IS Verkleidung Pfahls
verstanden, dessen Fuß unten (über dem and des ees
siıchtbar wırd.

Man sıeht, dıe Vervielfachung des Christuszeichens,
Albenga klar herausgebracht, ist, der Lateransbasılika TEe]-

Was die Verdreifachung des Monogramms anderes als 100e Poten-
ZI1EFUNg der Christusidee se1in könnte, verstehe ich nıcht auch N1IC. 1W16-
fern s1e die Gottheit Ohristı gegenüber der arlanıschen Haeresıe etonen
könne (so Wılpert Mosaıken 239)
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fach m1ıßverstanden das lateranısche Kreuz muß Jahrhunderte
JUNSEI Sse1in Das Jetzıge Lateranmosaık kann schon deshalb
nıcht W1e ılpert annımmt e1iNne wesentlichen treue
Wiederholung des ursprünglıchen SCIN Das Kreuz kommt
auf dem Quellenbergz tehend altchristlicher Kunst tat-
SaCNAlıc VOTL (Elfenbeintafel Stroganoff Chr Ant 11 242)
nıcht. ber als gleicharmıges, och WEN1ISDCL ıfach auf-
einandergelegt 1st Kreuz anderswoher heruüuber-
D  9 un wıird raglic obh sich e1iNn Kreuz
sprünglıchen Apsısmosalk befand Seıne Kınführung das-
SE un Anordnung zwıschen den (+estalten ber
War doch ohl beeinflußt VOoO  S dem Kreuz un! SeE1INeTrT An-
ordnung Hierusalem.
er ber stammt das dreıfache Kreuz? Im verdrelı-

achten Monogramm Von Albenga sıeht Wiılpert nıcht mıiıt
Unrecht eE1iIN Seitenstück Z Kreuzmonogramm cheıtel-
rund der Kuppel des eapeler Baptısterıums (Wilpert
Taf 29) Nur steht 1e8 Monogramm unmiıttelbar g‘-
stırnten Himmel nıcht Nımbus, NUur eiIn kleinerer

das macht denILachtkreis umschließt den Kopf des Rho
Eındruck der Idee ach sekundären Bıldung Urbild
scheınt e1Nn TETAUMISETCS Hımmelsbild SCWESCN SCINH, AUSs

welchem sıch das Monogramm Lichtkreis heraushob dıe
Wiederholung ENSYETCN Raum notıgte den Lichtkreıs DUr

Nun ber en WIT eldem Kopf des Rhio geben
Monogramme Baptısterıen, Albenga Tonnengewölbe

Nıische, Neapel Scheitelrund de Kuppel W enn
WIL 10808  S fragen, das Urbild des lateranıschen TEeUzZEeSs
sıch eiunden en MOSC oleıtet Blıck ZU. ach-
sten, ZAU lateranıschen Baptısterıum Wo anders könnte
das dreıfache Kreuz, TE1I1AC abgestuftem Lichtkreıs, füg-
licher AUSs dem gestirnten Hımmel herausgeleuchtet haben,;
als der ecCc ber dem Taufbecken? Unwillkürlich denkt
INan el e1INe Kuppel Hier kannn sıch NUur den
Bau Sıxtus 11L handeln Die Forscher schwanken, ob
m1 Kuppel gyewoOlbten der holzernen, a,D-

geschlossen habe, der m1 Flachdecke der m1 offenem
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Dachstuhl.* Lieıder heß sıch nach Lage der Überlieferung
uüber die rage noch keıine Übereinstimmung erzielen. Die
Kuppelform ist, N1IC. ausgeschlossen. Sonst könnte das TEe1-
aCcC nımbiıerte Kreuz 11 gestirnten Hımmel uch ın eıner
Apsıswolbung angebracht SCWESCH SseIN, das ware also,
lateranischen Baptısterıum, ıIn der W estapsıs der diıkonchen
orhalle

Die Ostapsis der dıkonchen Vorhalle des ur

43 > Ze1 1n augrun gewaltige, symmetriısch
entfaltete Akanthusranken und als deren Symmetrieaxe einen
1ın besonders umzwelgtem Golderund hochaufschießenden
Kruchtstengel, Im zerstorten osalk der W estapsıs VeT'-

mutet 1p L, Mosaırken E symmetrısche Kanken
W1 dıe gegenüber, sSta des wen12 besagenden Fruchtstengels
ın der Mıitte ber e1in oroßes Kreuz. Mangels greıf barer
Argumente 13ß6ßt siıch dıeser Hypothese wen1g Cch, eın
Indız Wiılpert ın dem ‚Umstand, daß dıe ländliche
Staffage, welche den Paradıesstreifen hıer belebte, 1n (1O.
mente nachgeahmt sSe1 se1l ohl uch das dortige Kreuz
abgeleıtet VOo  S einem 1m Baptisteriıum 71 vermutenden. Da
19138  a ber dıe Jerusalemer Bauten und m1 ıhnen das stadt-
romısche Hierusalem der Spätzeit Konstantins angehören,
mußte das hypothetische Mosaık 1mM Liateransbaptisterium
eher nachkonstantiınısch Se1IN. Ohnehin erscheımnt dıe Schöp-
fung des monumental gezeichneten Kreuzes 1ın Jerusalem VeI'-

ständlıcher a ls 1ın Kom.
Das Kreuz ın Clemente, TJENAUECT gesagt, das {UÜr

eınen (aber welchen?) irüheren Bauzustand vorauszusetzende
Kreuz wırd nıcht VOo Lateransbaptisterium, sondern VO  n}
Hierusalem abhängen. Die miıttelalterliche Gestaltung, der
Gekreuzigte zwıschen Maria und Johannes, bringt dıie Gruppe
des Holzkreuzes zwıschen Konstantin uıund Helena abermals
ın Krinnerung.

IMS War eine Hauptstraße, vom Campus Caelemontanus
innerna. der Porta Asınarla, zwıschen Sessorium und Liateran,

Dehi‚o-Berzold‘, Kiırchl. AUKUNSi 33 ılpert, Mosaiken 948—9250.
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ZU Dominıcum Clementis, der das Kreuz folgte; eine AH=-
ZWEIZUNG führte ZU. Rundbau des Stephanus, WOorın
T’heodor das Kreuz einführte, naher das runkkreuz
unter Christusbüste, zwıschen Primus un FYFelic1ianus (de
Koss]1, Musaıcı 'Laf. LC, Wılpert, Mosaıken I1

Auf dıe hıer ffen gelassenen Fragen gehe ich
derem Orte e1n (Zeitschrift für Kirchengeschichte

Nachschrift Seıte In se1ıner feimen Weise hat
nt q 1 Torritis Apsismosaik der Lateransbasıilika

T1IUSC analysıert (die Festschrift Hertling, dıe den Auf-
D/ enthält, kommt MIr erst Jetzt Gesicht: Wilpert OT'-
wähnt ıhn nicht). EKın V orschlag de aals kommt für UunNns
Iın etiraCc dıe.Gruppe „Kreuz unter Krlöserbrustbild“, W1€e
S1@e ın der Lateransbasılika, ın Stefano rotondo und A
Monzeser Ampullen vorkommt, werde iıhr Urbild ın einem
fruüuhen Mosaık der Anastasıs gehabt haben S 386) Das
prıcht aN, nur muß ich daran festhalten, daß das lateranische
zackıge Kreuz 1Ur scheinbar denen der Ampullen gleichartig
1st, daß In Wirklichkeit, W1e hben dargelegt, Uurece spate
umarbeıtende Nachbildung e1Nes dreiıfachen Lichtkreuzes ent-
stand W enn de W aals Vorschlag das 1C  1ge trıift,
könnte INa  s S  ’ das Mosaık der Anastasıs der eher ein
romısches Nachbild habe dem Restaurator des lateranıschen
Mosaıks dıe Idee eingegeben, unter das vorhandene Brust-
bıld das Kreuz setfzen. Vgl meıne Krıitik der romıschen
Apsismosalken ın der Zeitschrı IUr Kirchengeschichte 1918


